Abendfrieden zieht danieder
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Abendfrieden zieht danieder
Blumenkelche sich geschlossen,
auch verstummt der Vögel Lieder

Mondschein hat sich ausgegossen.

Müde von der letzten Ernte

sinkt der Bauersmann ins Bett,
Nachtigallen in der Ferne

zwitschern zärtlich im Duett.
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Vom Laub erlöst sind nun die Bäume

in Prisma Farben strahlt das Licht.

Weit und endlose Zeit und Räume

bis die Nacht herein dann bricht.
Fromm das Sternenheer am Himmel

sieht herab vom Himmelszelt,
Stille, Frieden nun beschieden

ach, wie herrlich ist die Welt.
Weit entfernt vom Lärm der Städte

wo die Nacht nicht hell wie Tag,
ich so gern ein Häuschen hätte

wo der Frieden wohnen mag.

 Gleich dem Bauersmann zu wohnen
auf dem Hofe nah dem Feld.

Weit entfernt von allem Toben

in Natur in friedlich Welt.
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